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Zürich 1891 XVII. Jah rgang N! 41 10. October.

Bnchdruckerei Jaeques Bollmanu.Verantwortliche Redaktion; Jean lüötzli. Expedition: Centraihof 14.

Erscheint jeden Samstag. ^ Abonnementsbedingungen. -st; Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 8, für 6 Monate
Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. 1© ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 1» Monate Fr. 13. 50. Einzelne
Nummern 30 Cts. Nummern mit FarbendruckbUd 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz SO Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annonoen-Agenturen der Schweiz. Für aussersehweizeriscne Inserate ist der Annoncen-Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten-Annahme übertragen.
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(£r mar unfer Unb cr ift nid)! utefyr!"
«Singt Me Souïeoarbê entlang ber ©aminé §ecr;
Xroftloê irrenb trifft man an

Sftit oerftürten Bügen ben £aterncnmamt.

|>cil bir, granfreid), baß bie Sttaêîeraben

kifyt bent Soll, bent ganzen £anb pm ©d)aben,
©ia) pm (Srnftfall, pr Xragöbie ftd) gewonnen,
$aj? bie ©dfttmdjen felbft nun neue traft genionneu.

Witt nie oergeffen foK baê Sol! ber granfen,
Salt erröten ftetê bei bem ©cbanlcn,
$a|) ber ärmfte £ropf, ber fabfte Sia)*,
drunten fetbft, im Tanten granfreidjê föridjt.

2Bie ber SBudj'rcr auê ber $al)l ber Särgen
Letten auêfitojt, ben er mill ermürgeu,
So ber £anbeêfetub an beu fidj plt,
Neffen Xljmi fid) feinen planen günftig ftettt.

$otjer $öbel gleidjt bem Sdjinarm oon Stiegen,
Senen felbft baê ©treitroft muß erliegen.
Sann erft bleibt bie greibeit feft gewonnen,
Beigt untoanbelbar ftd) bie Nation befonnen.

Utk fott fid) ber (£ble bem ©emeinen,
üftte, mer ernft gefinnt, mit Sdjreiern fid) oereinen.

©ud)' bein §eil nid)t im ©etôê ber ©äffen,
9îid)t ben Seifall bei ben ^öbelmaffen.

gitylt oereinfamt ftd) unb arm unb öb

föodjefort, Soulanger unb Séroulèbe,
gül)lt oerlaffen fid) oom 6d)reierpad
So ein §elb toie föebncr (£affagnac,

Sann finit Seber in fein û)tfd)tê prüde,
Senn nur ftarl finb fie burd) ii)re (Hique;
(£infam, mie unê Soulanger gelehrt,

faum, romantifd), ben 6d)u§ Ruiner mertl)!
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ekrolog.
Er war unser! Und er ist nicht mehr!"
Singt die Boulevards entlang der Gamins Heer;

Trostlos irrend trifft man an

Mit verstörten Zügen den Laternenmann.

Heil dir, Frankreich, daß die Maskeraden

Nicht dem Volk, dem ganzen Land zum Schaden,

Sich zum Ernstsall, zur Tragödie sich gesponnen,

Daß die Schwachen selbst nun neue Krast gewonnen.

Aber nie vergessen soll das Volk der Franken,
Soll erröthen stets bei dem Gedanken,

Daß der ärmste Trops, der sadste Wicht,
Trunken selbst, im Namen Frankreichs spricht.

Wie der Wuch'rer aus der Zahl der Bürgen
Jenen aussucht, den er will erwürgen,
So der Landesseind an den sich hält,
Dessen Thun sich seinen Planen günstig stellt.

Roher Pöbel gleicht dem Schwärm von Fliegen,
Denen selbst das Streitroß muß erliegen.
Dann erst bleibt die Freiheit fest gewonnen,
Zeigt unwandelbar sich die Nation besonnen.

Nie soll sich der Edle dem Gemeinen,

Nie, wer ernst gesinnt, mit Schreiern sich vereinen.

Such' dein Heil nicht im Getös der Gassen,

Nicht den Beifall bei den Pöbelmaffen.

Fühlt vereinsamt sich und arm und öd

Rochesort, Boulanger und Deroulöde,
Fühlt verlassen sich vom Schreierpack

So ein Held wie Redner Cassagnac,

Dann sinkt Jeder in sein Nichts zurücke,

Denn nur stark sind sie durch ihre Clique;
Einsam, wie uns Boulanger gelehrt,
Kaum, romantisch, den Schuß Pulver werth!
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